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Amtliches.
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen:

in Hengen , OA . Urach , und in Salach, OA . Göp¬
pingen . Der Seuchenausbruch in Hengen ist wahrscheinlich
auf die Verseuchung des Viehhofs in Stuttgart zurückzu¬
führen . Zwei Händler aus Urach, die häufig im Stutt¬
garter Viehhof verkehren , haben am 7 . d . Mts . sich die
Tiere in dem nunmehrigen Seuchengehöft in Hengen ange¬
sehen. Der Seuchenausbruch in Salach hängt mit der Ver¬
seuchung von Göppingen zusammen.

Forstamtmann Straub in Schön münzach wurde seinem
Ansuchen gemäß auf die Forstamtmanastelle bei dem Forstamt Bietig¬
heim versetzt

UetchstagSabgeordrreter Dr . Heinze DreKVs«
über R-ichßpoltttt

auf der Landesversammlung der Deutschen Partei.

js Reichstagsabg . Landgerichtsdirektor
Dr . Heinze - Dresden begann mit historischen Rück¬
blicken auf die Vergangenheit mit ihrer Kleinstaaterei und
kam dann auf die Parlamentsregierungen in England und
Frankreich zu sprechen, die auch vom radikalen Liberalismus
gefordert wurden . Diesen Anschauungen der Linksliberalen
entsprang auch die Kampfstellung gegen Bismarck . Die
Norddeutschen hätten keine Sehnsucht nach der Einführung
des parlamentarischen Systems . Dort verlange man , daß
die Minister aus den Kreisen der sachkundigen Intelligenzen
und nicht aus dem Parteileben hervorgehen . Bei den westlichen
Nationen seien die Verhältnisse anders . Dort gebe es nicht die
starken Organisationen wie bei uns . Diese seien die Gewähr dafür,
daß auch die verschiedensten Berufsinteressen die gebührende Be¬
rücksichtigung finden . Gewiß bedürfe auch bei uns die Re¬
gierung einer parlamentarischen Majorität . Die extremen
Liberalen hätten es durch die Ablehnung der nationalen
Forderungen verschuldet, daß in Deutschland zu wenig liberal
regiert wurde und das Zentrum eine führende und einfluß¬
reiche Machtstellung erlangte . Dabei könne nicht geleugnet
werden , daß die Regierung , indeni das Zentrum früher die
nationalen Forderungen bewilligte , auf diese Partei Rück¬

sicht nehmen mußte und es müsse auch hervorgehoben werden,
daß es im Zentruin viele Männer mit starkem, nationalem

Einschlag gebe, die am deutschen Vaterlande hängen , aber es

müsse immer wieder darauf hingewiesen werden , daß der

Schwerpunkt der Zentrumspolitik nicht in Deutschland , son¬
dern jenseits der Berge liege . Redner führte dann mehrere

Beispiele dafür an , daß der Ultramontanismus das ganze
Leben in ein bürgerliches und geistliches zerreiße . Es bestehe
die Gefahr , daß durch den Klerikalismus das deutsche Volk
in zwei Teile getrennt werde , die sich nicht mehr verstehen
würden . Die Blockpolitik werde dadurch ermöglicht , daß der
Liberalismus jetzt praktische Politik treibe und die freisinnigen
Führer verdienten Anerkennung dafür , daß sie vom Doktri¬
narismus und von der unfruchtbaren Politik Massen und
zu einer positiven und nationalen Politik übergegangen sind.
Das Zentrum und die Polen ordnen sich einem großen Ge¬
sichtspunkt unter , da sollte es doch auch möglich sein , daß
Konservative und Liberale sich zusammenfinden , um die Macht¬
stellung des Deutschen Reiches zu sichern . Das deutsche
Bürgertum möge dieselbe Disziplin bekunden, wie der Ultra¬
montanismus , wo der Erbprinz von Löwenstein und Erz¬
berger und das Polentum , wo Männer wie Fürst Radziwill
und Korfanty Zusammengehen. Wie die Blockparteien sich
bei untergeordneten Fragen verhalten , sei von nebensäch¬
licher Bedeutung , wenn sie nur bei den Kardinalpunklen
Zusammengehen. Bei der Weiterführung der Blockpolitik
möchten die Liberalen über stets bedenken, daß die Rechte
stärker ist als die Linke, daß die Konservativen in
Preußen ein Machtsaktor sind und die engsten Beziehungen
zur Regierung unterhalten . Die Konservativen müßten aber
einsehen, daß die liberalen Parteien fordern müßeN, daß die
Reichspolitik einen liberalen Einschlag bekommt. Denjenigen
Konservativen , die lieber mit dem Zentrum als mit dem
Linksliberalismus paktieren , inuß vorgehalten werden , daß
das Zentrum antinational ist, daß es auch heute noch nicht
den preußischen Staat anerkennt und somit eine Gefahr be¬
deutet . Die Nationalliberalen seien berufen , zwischen dem
rechten und linken Flügel des Blocks zu vermitteln . Die
Hauptfrage , die den Block bedroht , sei aber für Jahre hin¬
aus in den Hintergrund gerückt, die Zollpolitik . In natio¬
nalen Wehrfragen und in der Sozialpolitik bestehe Ueber-
einstimmung zwischen den Blockparteien . Die nächsten Prüf¬
steine bildeten das Vereins - und das Börsengesetz. Gelingt
die Erledigung des Vereinsgesetzes , so hat der Block eine
große und wichtige Aufgabe gelöst und ist dann auf ganz
konkretem Boden eine Aussöhnung der verschiedenen Gegen¬
sätze zwischen konservativer und liberaler Anschauung erfolgt.
Unstreitig bedeutet das Vereinsgesetz einen ganz wesentlichen
und großen Fortschritt für ganz Norddeutschland . Die
Liberalen werden sich ihrer großen Verantwortlichkeit in dieser
Frage bewußt sein und das liberale Gesetz nicht scheitern
lassen, damit die Polen ihre antipreußische und antideutsche
Politik fortsetzen können . Bezüglich der Reichsfinanzpolitik
wird die Situation deshalb immer schwieriger, weil die Re¬

gierung nicht zeitig und energisch eingegriffen hat und es
weiter versäumt hat , rechtzeitig Fühlung mit den Partei¬
führern zu nehmen . Wenn die Reichsfinanzreform durchge¬
führt werden soll, dann muß die Regierung unbedingt den
Liberalen bei der Einführung direkter Steuern entgegen-
kommen. Notwendig aber sei es , daß die Regierung in
dieser wichtigen Frage die Zügel fest in die Hand nimmt.
Was die preußische Wahlrechtsfrage anbelangt , so betrach¬
teten die Liberalen die Einführung des allgemeinen , gleichen
und direkten Wahlrechts als ihre Hauptforderung . Der
preußische Staat könne aber ein solches Wahlrecht nach seiner
ganzen Struktur nicht ertragen . Hier müßten auch die
großen Nationalitätsfragen , der Kampf des Deutschtums
gegen das Sklaventum berücksichtigt werden . Wenn Bülow
das geheime Wahlrecht jetzt ablehne , so erkläre sich die Hal¬
tung aus der jetzigen Rücksichtnahme der Regierung auf die
Konservativen . Anzuerkennen sei die maßvolle Haltung der
Freisinnigen in dieser Frage . Die Nationalliberalen könnten
eine eigentliche parlamentarische Regierung nicht wünschen,
wohl aber einen größeren Einfluß des Parlaments . Zum
Schluß besprach Redner abfällig die Art der Behandlung
der parlamentarischen Arbeiten , worunter die positive Arbeit
leide. Im Reichstag würden die Nationalliberalen eifrig für
die Zusammenhaltung der Blockparteien wirken und für eine
deutsche und nationale Politik eintreten . (Lebhafter Beifall .)

Tagespolitik.
Der württemb . Landesverein des Deut¬

sch en Flo t t env er eins hielt am Samstag Verhand¬
lungen , betreffend die Stellungnahme ans der
Hauptversammlung in Kassel .- Es wurde kein
Resultat erzielt und es soll deshalb eine weitere Sitzung,
voraussichtlich am 17 . ds . , einberufen werden.

Im ungarischen Abgeordnetenhause wur¬
den gestern sämtliche Vorlagen betreffend den Ausgleich
mit Oesterreich ohne Debatte im allgemeinen
und in den Details angenommen. Hiemit ist
der Ausgleich auch formell erledigt.

Negus M e n e l i k hat auf den formellen Einspruch der
italienischen Regierung wegen des Zwischenfalls bei Lugh
und auf die Forderung von Genugtuung erklärt , daß er
die Vorkommnisse , von denen er nichts ge¬
wußt habe , aufs tiefste bedauere. Er versichert
die italienische Regierung von neuem seiner Freundschaft
und Loyalität und erklärt sich bereit , volle Genug-

M -K e f - f r u ctz t. M
Was Heute nicht geschieht , ist morgen nicht getan,
Und keinen Tag soll man verpassen:
Das Mögliche soll der Entschluß
Beherzt sogleich am Schopfe fassen;
Er will es dann nicht fahren lassen,
Und wiiket weiter , weil er muß.

Der Frechdachs.
Militär -Humoreske v . R . Szafranski.

(Nachdruck verboten .)
Die Nachricht schlug wie eine Bombe ins Bataillon.

Nicht , daß es Tote und Verwundete gegeben hätte , — die
lebensgefährlichsten Wirkungen von Schreck und Freude setzen
eine Empfindlichkeit des Nervensystems voraus , die der
deutsche Soldat im allgemeinen nicht besitzt . Aber die Wir¬
kung der Nachricht , daß der Major von Bandemer nach
China einberufen sei, war doch bombenmäßig . Natürlich
nur innerlich ; äußerlich bemerkbare Wirkungen sind beim
Militär nur durch Kommandos zu erzielen — und ein Kom¬
mando : „ Ganzes Bataillon wundern ! " gibt es nicht.

Die drei Kompagnien standen also wie eine Mauer , als
die offizielle Kundgebung gegen sie anprasselte ; auch die
Herren Kompagniechefs und Leutnants wurzelten bewegungs¬
los fest im Sande des Kasernenhofes , nachdem der Gestrenge
sie zu einer besonderen Ansprache „ gebeten " hatte . Schwei¬
gend umstanden sie ihn in dem traditionellen Halbkreise , und
kein Zucken der Wimper verriet , „ ob es Lust war oder
Schmerz , das da hob das Männerherz " .

Und daß das nicht auf jedermanns Antlitz geschrieben
steht, hatte namentlich in diesem Falle seine bedeutenden Vor¬
teile . Der Major war ein äußerst strenger Herr gewesen
— und seit er sich vor einem halben Jahre verheiratet , war

sein Gemüt nicht sonniger geworden . Für Kenner hatte das
seinen guten Grund . Es war ein hübsches uud blutjunges
Weibchen , das der Herr Major heimgeführt — aber er
hatte bald erfahren müssen, daß eine Frau viel schwerer zu
kommandieren ist, als ein Bataillon , besonders wenn ihr
eine Mama zur Seite stand , die noch so jung und tempera¬
mentvoll war , wie die verwitwete Frau Konsul Herrnsheim.
Schritt für Schritt hatten ihm die „ Weibsleute " im Hause
Terrain abgewonnen . Den englischen Nasenwärmer , den er
so sehr liebte , durfte er nur in seinem Schreibzimmer rauchen,
und da auch nur bei offenem Fenster ; und der Kamps um
die nasse Ecke in den „ drei Kronen "

, die er durch vierzehn
Jahren allabendlich in Ehren innegehabt , war zu seinen
Ungunsten entschieden.

Diese Einbuße an Autorität und Selbstbestimmungsrecht
konnte der Herr Major je länger , desto weniger verwinden
— und sein Bataillon auch nicht . Daher der Wunsch des
Herrn Majors , praktische Kriegserfahrungen zu sammeln und
daher auch der geringe Widerstand , den das Bataillon diesem
Vorhaben entgegensetzte . Der älteste Hanptmann überzählte
im Geiste seine Vordermänner , und der jüngste Leutnant
kniff seinen Nachbar zur Rechten verstohlen an einer em¬
pfindlichen Stelle.

Der Appell war zu Ende . Major von Bandemer hielt
die beiden Grußsinger der weißbehandschuhten Rechten etwas

länger als sonst an den Mützenschirm, und damit waren
die Herren verabschiedet. Man verkrümelte sich — und zwar
langsamer als sonst . Man hatte wohl das Gefühl , daß
übergroße Eile sich heute unfreundlich gemacht hätte.

Einer der Letzten war Leutnant von Römheldt . Mit
einem eigenen Lächeln strich er seinen keck aufgebürsteten
Schnurrbart und reklamierte bei seinem Nachbar , wie er

dazu gekommen, ihn in der weihevollsten Stunde seines
Lebens aä postariorom zu kneifen.

„ Römheldt — " druckste dieser halblaut , „ reden Sie nichts,

bis wir um die Ecke sind ! Ich habe Sie nicht mehr an-
sehen können — ich Hab ' was tun müssen, sonst wär ' ich
auseinandergegangen wie ein Schrapnell ! "

„ Ja , aber wieso denn , Kindchen ? "

„ Sie machten ein Gesicht wie ein melancholischer Kater ! "

„ War mir auch danach — "

„ Mensch , haben Sie denn nicht begriffen ! Der Alte geht
nach China , Kwang -sühs Tante scheu machen ! Der näm¬
liche Alte , der Sie getriezt und geschliffen, daß uns manch¬
mal die Augen getränt haben ; der heute den ersten Appell
abgehalten , nach welchem er Ihnen nicht noch besonders
den Hut aufgetrieben — "

„ Der Tag ist noch nicht zu Ende .
"

Kaum ausgesprochen , ließ sich die Stimme des dicken
Bataillonsadjutanten vernehmen.

„ Herr Leutnant von Römheldt , der Herr Major lassen
bitten — auf ein Wort ! "

„ Na also — " bemerkte der Angerusene trocken ; aber als
er eine Minute später vor seinem Bataillonskommandeur
stand , verriet kein Zug in dem frischen Gesichte, in welchem
ganz versteckt etwas wie Uebermut und Durchtriebenheit
lauerte , daß er prophetischen Geistes gewesen.

„ Was ich noch sagen wollte , Herr Leutnant von Röm¬
heldt — " bemerkte der Major , indem er ihn ans seinem
mächtigen Einglase nicht gerade lieblich anblitzte , „ ich habe
vorhin mit Befremden bemerkt, daß sie ein Gesicht auf¬
steckten, welches ich zum mindesten als unmilitärisch bezeich¬
nen muß .

"

„ Herr Major , ich — "

» Jetzt spreche ich , Herr : Verstehen Sie mich ? Ich kenne
Sie ! Und Sie können sich meinetwegen etwas daraus ein¬
bilden , Herr Leutnant von Römheldt , wenn ich Ihnen sage,
daß ich sehr frsh bin , mich nun nicht mehr über Sie ärgern
zu müssen . Sie haben aber keine Veranlassung , sich dar¬
über zu freuen , Herr Leutnant von Römheldt — dafür



tuung zu gewähren . Die Verantwortung für die Vor¬
kommnisse treffe allein die Häuptlinge , die auf eigene Faust
und gegen seinen Willen gehandelt hätten und streng bestraft
werden sollen ; auch werde er sofort Maßnahmen treffen,
um alle Abessinier , die sich noch bei Lugh befinden oder im

Hinterland von Beuadir stehen, zum Rückzug zu veranlassen.
Die italienischen Blätter heben die von Menelik abge¬

gebene Erklärung hervor und erklären , daß der Zwischen¬
fall in durchaus befriedigender Weisefür die

Diplomatie abgeschlossen ist . ^

Einer der Vorwände , die England zum Kriege gegen
die Buren veranlaßten , war die angebliche schlechte Behand¬
lung der Ausländer in Transvaal, namentlich der

Indier. Transvaal ist jetzt englisch , den Indiern geht
es aber schlechter als je, denn eins der ersten Gesetze , das
das Parlament der neuesten englischen Kolonie beschloß,
richtete sich gegen die Asiaten . Alle Asiaten , darunter

natürlich auch die Indier , die in Transvaal leben , müssen
sich nach dem sonst nur zur Erkennung der Verbrecher
dienenden Fingerabdrucksystem registrieren lassen. Wer
dieser Demütigung sich nicht unterwerfen will , soll über die

Grenze gebracht werden . Einige 5000 Indier haben das
Transvaal seit der Verabschiedung des Gesetzes verlassen;
weitere 7000 verweigern die Registrierung , und die Trans¬
vaalregierung droht sie abzuschieben. Der englischen
Regierung ist das peinlich, sie kann aber nichts tun , denn
die Orange - Rioer -Kolonie , wie Transvaal jetzt heißt , ist
selbständig .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14 . Januar.

Heute wird die Generaldisknssion des Gesetzentwurfes
betr . die Aenderung des 8 63 des Handels¬
gesetzbuches fortgesetzt und nach kurzer Debatte wird
diese Vorlage an eine Kommission von 14 Mitgliedern
überwiesen . Es folgt die Beratung der Novelle zum
Vie h seu ch eng es e tz . Frh . v . Pfetten (Ztr .) bedauert,
daß die Entstehungsursache der Maul - und Klauen¬
seuche noch nicht genügend erforscht sei. Daß der Ent¬
wurf die Zahl der als solche bezeichneten Krankheiten ver¬
mehre , sei zu begrüßen . In der Kommission müsse erwogen
werden , wie weit die vorgesehene Verschärfung der Anzeige¬
pflicht und der Schutzmaßregeln aufrecht erhalten werden
könne. Die Entscheidung der Frage bedürfe noch einer
vielfachen Aenderung . Sobald die Vorlage Gesetz werde,
müsse für die Landwirte eine kurze , klare Fassung heraus¬
kommen. Er beantrage die Einsetzung einer 28gliedrigen
Kommission . Siebenbürger (kons .) betont , die Vorlage ent¬
halte eine große Reihe neuer , schwerer Bestimmungen ; in
erster Linie werde nicht die Landwirtschaft in Mitleidenschaft
gezogen, sondern jeder Tierhalter . Trotzdem stehe seine
Partei ganz aus dem Boden der Vorlage . Dem Vaterlande
sei man schuldig, den Viehstand gesund zu erhalten . Ein¬
zelne Bestimmungen werden zu ändern sein . Die sanitären
Maßnahmen haben in letzter Zeit große Fortschritte ge¬
macht , die Grenzen würden aber immer noch nicht genügend
überwacht . Ob die Anzeigepflicht so weit auszudehnen sei,
wie der Entwurf wolle , werde in der Kommission näher zu
erwägen sein . Es müsse alles getan werden , um der Ein¬
schleppung weiterer Viehkrankheiten vorzubeugen . Besondere
Aufmerksamkeit verdiene auch das Abdeckereiwesen. Lehmann-
Jena (natl .) begrüßt namens seiner Freunde die Tendenz
dieses Entwurfs angesichts des Werts des deutschen Vieh¬
stands . Im Interesse der deutschen Landwirtschaft wird
man die harten Vorbeugungsmaßregeln freudig begrüßen.
Morgen Fortsetzung , vorher Interpellation Kanitz betr . den
hohen Diskontsatz.

habe ich gesorgt . Ich habe Sie Herrn Major Possehl,
welcher das Bataillon führen wird , auf das nachdrücklichste
empfohlen und ich glaube , Sie werden in meiner Abwesen¬
heit nichts vermissen. Verstanden , Herr Leutnant ! "

„ Zu Befehl , Herr Major . Ich bedauere nur , daß der
Herr Major sich vergebens bemüht haben — "

„Waa — as ?"

Ich habe mich nämlich auch nach China gemeldet und
erwarte für die nächsten Wochen meine Einberufung.

Das für Peking bestimmte Detachement der Ablösungs¬
truppe war vor vier Tagen eingetroffen . Die erste Maul¬
sperre und die ersten Enttäuschungen waren überwunden.
Man gewöhnte sich allmählich an die putzige Architektur , an
die sonderbaren Kasernements und sonstigen berechtigten und
unberechtigten Eigentümlichkeiten der chinesischen Residenz.
Auch daß man nicht an jeder Ecke auf einen von der
Pekinger Straßenreinigungskolonne zusammengekehrten Hausen
toter Boxer stieß , erschien schließlich ganz begreiflich.

Es war überhaupt alles wider Erwarten natürlich und
unromantisch . Abgesehen von einigen Verschärfungen der
Vorschriften für den Dienst und das außerdienstliche Ver¬
halten konnte man ebensogut in Nackel wie m Peking sein
— — es war „ Jacke wie Hose " meinte der Kanonier
Abromeit , welchen Leutnant von Römheldt aus den heimat¬
lichen Masuren von Kind auf kannte, und den er sich als
Burschen hatte zuteilen lassen.

Ter junge Offizier hatte seinen ersten freien Nachmittag.
Dieser sollte bis zu dem für den Abend angesetzteu Liebes-
mahl durch einen Ausflug nach der Sternwarte und andern
Sehenswürdigkeiten der „ blumigen Stadt der Mitte " aus¬
genützt werden . Franz Abromeit half seinem Herrn beim
Ankleiden und packte dabei die Erfahrungen der sechs Monate
China aus , die er seinem Leutnant voraus hatte.

„ Sagen Sie mal , Abromeit "
, unterbrach Herr von Röm-

tzeldt lächelnd den Redestrom seines geschäftigen Lands-

Dem Reichstag ist eine von etwa 30000 dänischen
Nordschleswigern Unterzeichnete Petition zugegangen,
worin der Reichstag ersucht wird , den 8 7 des neuen
Vereinsgesetzes (Verbot fremder Sprachen in öffent¬
lichen Versammlungen ) fallen zu lassen.

Landesnachrichten.
ZMensteig, 14. Januar.

" Erhöhung der Telephonanschluß -Gebühr . Die hiesigen
Telephonteilnehmer erhielten eine Neujahrsüberraschung be¬
sonderer Art . Es wurde ihnen seitens der Telegraphen¬
inspektion mitgeteilt , daß die Bauschgebühr für den Fern-
sprech - Anschluß sich vom 1 . April 1908 ab um 20 Mk.
erhöht , weil die Teilnehmerzahl in Altensteig nach dem
Stand vom 1 . Januar 1908 mehr als 50 betrug . Das
längst gefürchtete Ereignis ist also nun eingetreten und die
Jahresgebühr beträgt nun 80 Mk.

Am Sonntag fand im Bärensaal in Neuenbürg
eine Gauversammlung der Gewerbevereine des nördlichen
Schwarzwaldgaues statt . Vertreten waren die Vereine Alten¬
steig , Nagold , Haiter bach , Calw , Freuden-
stadt , Neuenbürg , Wildbad rc . Zunächst teilte
Gewerbevereinsvorstand Gollmer als seitheriger Vorsitzender
mit , daß nun der Sitz des Gauverbandes auf
Freudenstadt übergehe . In der Frage der Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe einigte sich die Ver¬
sammlung dahin , daß das Osfenh alten der Geschäfte
im Handelsgewerbe nicht unter 4 Stunden
beschränkt werden soll. Auch soll an den Sonntagen
vor Weihnachten der erweiterte Geschäftsbetrieb beibehalten
werden können , wo dies erwünscht ist. Nach einer lebhaften
Aussprache über die Neuwahl zur Handels¬
kammer Calw, bei welcher eine Wiederwahl der bis¬
herigen Vertreter Koch - Rohrdorf und Münster-
Baiersbronn befürwortet , für den verst . Fabrikanten
Stöffler -Herrenberg , Kaufm . Rüdiger daselbst und für das
im Jahr 1905 auf 3 Jahre gewählte Mitglied Eugen Dreiß
ein Vertreter der Eisenindustrie in der Person des Sensen¬
fabrikanten A . Schmidt -Neuenbürg vorgeschlagen wurde,
hielt Handwerkskammersekretär Fr eytagvon Reutlingen
einen Vortrag über Mittelstandspolitik.

* Ferienkurse . Für die Zeit vom 21 . April bis 2 . Mai
l . I . wird die Abhaltung eines französischen Ferienkurses in
Stuttgart beabsichtigt . Zur Beteiligung an demselben wer¬
den Lehrer des Französischen an den unteren und mittleren
Klassen von humanistischen und realistischen Schulen , welche
noch keine Gelegenheit zürn Aufenthalt in französischem
Sprachgebiet gehabt haben , mit dem Bemerken eingeladen,
daß die auswärtigen Teilnehmer des Kurses während der
Dauer desselben eine angemessene Unterstützung und Ver¬
gütung der Reisekosten erhalten werden.

' Calw , 11 . Jan . Der Beitritt von Gemeinden zu dem
Gemeindeverband „ Elektrizitätswerk für den Be¬
zirk Calw" macht erfreuliche Fortschritte . Bis jetzt ist der
Anschluß von 32 Gemeinden gesichert und zwar von Agen-
bach, Aichhalden , Altbulach , Althengstett , Bergorte , Breiten¬
berg , Emberg , Ernstmühl , Gechingen , Hofstett , Holzbronn,
Hornberg , Liebelsberg , Martinsmoos , Monakam , Neubulach,
Neuweiler , Oberhaugstett , Oberkallwangen , Oberweiler , Ostels¬
heim, Ottenbronn , Schmieh , Sommenhardt , Teilgemeinde
Speßhardt , Stammheim , Unterhaugstett , Zavelstein , Zweren¬
berg , ferner von Dätzingen O . - A . Böblingen , Gaugenwald
O . -A . Nagold und Malmsheim O .-A . Leouberg . Gestern
hat durch die Herren Bauinspektor Schaal , Ingenieur Wahl¬
ström und Reg . - Rat Voelter auf dem Rathaus in Weil-
derstadt eine eingehende Besprechung über das Elektrizitäts¬
werk stattgesunden , welcher nicht nur der Hr . Stadtvorstand

mannes , „ der Betrieb scheint Ihnen wohl bloß so gleichartig,
weil Herr Major von Bandemer zufällig auch hier unser
Bataillon führt , he ? "

Aber nein , Herr Leitnant — is sich wirklich Jacke wie
Hose ! "

„ So . Dann stimmt es also nicht, daß Sie manchen
Vormittag nichts weiter zu tun haben , als gefangene
Chinesen mit den Zöpfen zusammenzubinden und abzu¬
murksen, he ? "

Franz Abromeit , welcher eben die gelben Langschäftigen
seines Herrn mit einer Lederpaste einsalbte , richtete sich ver¬
blüfft auf , um aber gleich darauf mit roten Ohren und
allen sonstigen Merkmalen großer Verlegenheit über seiner
Arbeit niederzukauern.

„ Und daß Sie sich zwei- , manchmal sogar dreimal täg¬
lich umziehen müssen, damit Sie sich in den blutigen Hosen
nicht erkälten , stimmt auch nicht, he ? "

Franz Abromeit schmierte und bürstete , daß ihm der
Helle Schweiß auf die Stirn trat . Aber es war doch wohl
geboten , daß er sich zur Sache äußerte , und so sagte er
treuherzig : „ Das war doch man bloß für die Marie , Herr
Leitnant .

"

„ So — damit die Marie in Klein -Koscheiken Sie für
einen verfluchten Kerl hält , schwindeln Sie Ihren Alten
und dem ganzen Dorfe die Hucke voll und stellen es so hin,
als wenn wir eine Chinesenschlächterei mit Dampfbetrie er¬
öffnet hätten . Das ist ja sehr hübsch ! Na , das unterbleibt
von nun an , nicht wahr ? Abgesehen davon , daß wir uns
eventuell schwer erzürnen , wird auch die Marinka verständigt,
daß Sie hier mit einer Schlitzäugigen ans Abwegen sind .

"

„ Herr Leitnant — warhaftig — — "

„ Pst , alter Sohn , nicht schwindeln . Es ist mir schon
mitgeteilt worden , daß Sie sich die Eroberung deS weiblichen
Teils unserer Feinde sehr angelegen sein lassen . Herr
Major von Bandemer wollte Sie mir gar nicht geben, weil

und die Gemeindekollegien , sondern auch der Hr . Bezirks¬
vorstand von Leonberg und mehrere Ortsvorsteher beige¬
wohnt haben . In Folge hievon ist die Gemeinde Malms¬
heim sofort beigetreten ; weitere Beitrittserklärungen sind
sicher zu erwarten . Auch von den Oberämtern Nagold und
Neuenbürg steht der Beitritt mehrerer Gemeinden bevor.
Keine Gemeinde des Oberamtsbezirks sollte zurückstehen, son¬
dern mit beitragen zum Gelingen des für unsere landwirt¬
schaftliche und gewerbliche Bevölkerung gewiß segensreichen
Werks . C . W.

* Neuenbürg , 10 . Januar . Eine auffallende Erschein¬
ung bei dem wechselnden Wetter der letzten Tage war die
völlige Vereisung des Enzbettes. Große Mühe
und Aufwand verursachte die Weiterbeförderung des Eises
bei dem niederen Wasserstand , da das Eis im Fluß sich
aufstaute , das Wasser auf die Ufer trieb und Wehre , Ufer
und Wiesen schädigte. Diese Erscheinung wird von Leuten,
die alljährlich mit dem Eisgang zu tun haben , seit Jahren
in zunehmendem Maße beobachtet und dem Umstand zuge¬
schrieben, daß durch die Gemeindewasserversorgungen immer
mehr Quellen gefaßt und abgeleitet werden , wodurch die
natürliche Wärme dem Wasser entzogen und die Eisbildung
gefördert wird . Diese nachteilige Folge wird gegen früher
auch an dem Stande unserer Wässerwiesen im Frühjahr
beobachtet . So bildet diese auffallende Erscheinung auch
ein Kapitel zu der von Stuttgart in großem Maßstab ge¬
planten Quellenableitung aus dem Enzgebiet.

* Neuenbürg , 14 . Jan . (Ueberfall und Raub .) Am
Sonntag Abend nach 7 Uhr wollte Frau Sensenschmied
W . Seeger in das in einem Stübchen gegen den Bergab¬
hang stehende Bett ihrer Tochter die Bettflasche stellen.
Während die Frau sich in dem Stübchen befand , hörte sie
ein kleines Geräusch im Hausgang und als sie aus dem
Zimmer getreten war , wurde ihr von einem mit einem
Paletot bekleideten Strolch ein Schlag auf die Brust
versetzt, daß sie rücklings zu Boden fiel . Der Einbrecher
schloß darauf die Türe zu und wählte als Arbeitsfeld das
Wohnzimmer aus . In einem Kleiderschrank befand sich die
Blechkassette des Turnvereins , welche in einer kleineren Büchse
ca . 120 — 150 Mk . enthielt , welcher Betrag sich durch die
gegenwärtigen Beitragszahlungen ansammelte . Der Schlüssel
zu dem Schrank lag oben , den der freche Eindringling , der
Zeit entsprechend, sofort in Besitz bekam . Er erbrach die
Kassette, eignete sich den darin befindlichen Betrag an , öffnete
auch eine Kommodeschublade und verschwand dann unerkannt.
Als die Frau sich von ihrem Schreck erholt hatte , sprang
sie aus dem Hinteren Fenster des Hauses . Bis sie aber
endlich Alarm schlug, war die Verfolgung des Einbrechers
resultatlos.

js Schwenningen , 13 . Jan . Infolge ungewöhnlich hoher
Verluste und Ausstände haben die vier hiesigen Aerzte , um
die bisherigen Behandlungssätze belassen zu können , be¬
schlossen , diejenigen , die ihre Arztrechnungen auf zweimalige
Aufforderung nicht bezahlt haben , bezw. künftighin nicht be¬
zahlen werden , nur noch gegen Barzahlung zu behandeln.

* Stuttgart , 11 . Jan . Eine Reihe hervorragender In¬
dustrieller Württenbergs erläßt einen Aufruf für eine große
Versammlung in Stuttgart , die am 21 . Januar nachmittags
im Konzertsaal der Liederhalle stattfinden soll. Es handelt
sich bei der Veranstaltung keineswegs um Schaffung einer
neuen Organisation , einer neuen wirtschaftlichen Vereinigung.
Zweck der Veranstaltung ist vielmehr die Absicht , unter der
Gesamtheit der württ . Industriellen eine Aussprache herzu¬
stellen, welche dazu beiträgt , die Vertretung der besonderen
württ . Interessen in den bestehenden industriellen
Organisationen nachdrücklicher als bisher zur Geltung
zu bringen . Als Redner für die Zusammenkunft ist das
geschäftsführende Direktoriumsmitglied des Zentalverbands
Deutscher Industrieller , Hr . H . A . Bueck , gewonnen worden.

er befürchtete , daß ich nach der Richtung kein genügend
scharfes Auge auf Sie haben würde . Aber ich werde auf¬
passen, Franz Abromeit — und das um so mehr , als ich
schon bemerkt habe , was die kleine Mongolin im Hof hinten
für verliebte Augen macht .

"

„ Die Weiber haben hier so
'ne Augen , Herr Leitnant " ,

wagte der Bursche einzuwenden , aber unter dem drohenden
Finger seines Herrn erglühten seine Ohren noch tiefer und
gedeppt schlich er zur Tür , um den kleinen asiatischen Pony
bereit zu halten.

Leutnant von Römheldt war abgeritten und bereits längst
in die Gesandtschaftsstraße eingebogen . Franz Abromeit
aber schaute immer noch mit einem tief nachdenklichen Aus¬
druck in seinen eckigen Zügen die enge Straße entlang und
kraute sich von Zeit zu Zeit hinterm Ohr.

„ Je , je — " philosophierte er, „ is sich das eine kleine
Welt . Weiß mein Leitnant in Peking , was ich nach
Koscheiken geschrieben — und erfährt Marinka in Koscheiken
vielleicht, daß ich in Peking - o , was eine kleine Welt ! "

Kopfschüttelnd trat der Bursche in das Haus zurück.
Und als Fräulein Lo - Liu , die Tochter des im Hofe
arbeitenden Gewandstickers , sich von ungefähr auf ihren
dicken Filzsandalen heranschlängelte — wie der „ Deiwel
auf Gummirädern " — da drückte sich Franz Abromeit
platt an die Wand des engen Hofganges und ließ die
rundliche gelbe Dame passieren , ohne ihr auch nur einen
Blick zu schenken . Leider ließ sie nicht locker . Die munteren
Aeugelchen machten ordentlich Rutschpartien aus einem
Augenwinkel in den andern ; und als sie ihn gar ansprach
— es klang wie das Gurren eines Täubchens , welches
zwischendurch niest — da mußte Franz Abromeit doch
wieder lächeln , und er gestand sich , daß es ungleich leichter
sei , auf chinesisch zu lieben , als auf chinesisch zu sagen , daß
man nicht darf.

(Schluß folgt .)



* Stuttgart , 14 . Jan . Das am Samstag abend in
den Sälen des Königsbaus abgehaltene Ballfest des
Landesvereins Württemberg für Krankenpflege in den
Kolonien, nahm, wie seine Vorgänger, einen glänzenden
Verlauf . Die zugesagte Teilnahme der Majestäten, wie die
angenehmen Erinnerungen , welche die Veranstaltungen der
früheren Jahre hinterließen, hatten den Besuch noch zahl¬
reicher gemacht als bisher . Die Residenz und das Land,
Zivil und Militär , Landadel und Großindustrie ivaren mit
ihren Familien vertreten. Denn das ist das Eigenartige
dieser Veranstaltung geworden , ein Treffpunkt zu sein für
Familien und Gesellschaft des ganzen Landes.

" Stuttgart , 14 . Januar . (Eisenbetonkurs .) Die
Zentralstelle läßt durch die Beratungsstelle für das Bau¬
gewerbe einen Kurs für Eisenbetonbau abhalten, der den
Technikern , die in der Praxis stehen, Gelegenheit bieten
soll , sich Kenntnisse auf dem neuen Gebiet der Baukunst zu
erwerben . Die Vorträge werden von Baurat Schund ge¬
halten werden , der sich dem Eisenbetonbau eingehend gewid¬
met hat und der die Vorkenntnisse , die bei früheren Bau¬
gewerkschülern vorausgesetzt werden können , genau kennt.

js Stuttgart , 13 . Jan . (Amtliche Mitteilung .) Gestern
Nachmittag ist das württ . Dampfschiff „König Wilhelm"
nach der Ausfahrt aus dem Hafen in Rorschach mit dem
schweizerischen Dampfschiff „Rhein"

z us amm en g e st o ß e n,
wobei beide Schiffe beschädigt wurden . Doch
konnten beide Boote ihre Fahrt fortsetzen. Der Unfall ist
auf das unsichtige Wetter infolge starken Seerauchs zurück¬
zuführen.

X Eßlingen , 13 . Jan . Im benachbarten Sulzgries
explodierte am Samstag abend im Gasthaus zum Hirsch
der Acetylen -Apparat , wobei das Acetylenhäuschen zerstört
wurde. Die nebenliegenden Häuser wurden dabei durch Ein¬
drücken von Fensterscheiben in Mitleidenschaft gezogen.

X Eßlingen, 13 . Jan . Am Freitag abend entfernte sich
aus der Wildermuth' schen Nervenheilanstalt eine, besseren
Kreisen angehörende , junge Dame aus Eßlingen. Seither
fehlt jede Spur von ihr.

' Sindelfingen , 12 . Januar . Der 42 Jahre alte , ver¬
heiratete G . Sigmund von hier , Vater von 5 Kindern , ist
gestern nacht an Blutvergiftung gestorben. Beim
Felbenfällen zog er sich durch eine Binse eine Schnittwunde
an der Hand zu, die er anfangs nicht weiter beachtete;
später trat Entzündung und Blutvergiftung ein, die den
Tod des bedauernswerten Mannes zur Folge hatte.

* Oberrot , 11 . Jan . Heute früh ereignete sich im Säg¬
werk von A . Klenk ein schwerer Unglücksfall. Der
Säger Georg Klumpp, der an der Rundsäge beschäftigt war,
wurde von einem weggeschnellten pfahldicken Holzstück mit
großer Wucht mitten in den Hals getroffen , so daß er nach
wenigen Augenblicken verstarb.

* Großsachsenheim, 10 . Jan . Die 15jährige Arbeiterin
Anna Schund vom Täte kam in der neuen Haagschen
Fabrik mit ihren Haaren dem Transmissionsgetriebe zu
nahe und wurde sämtlicher Kopfhaare, sowie der ganzen
Kopfhaut so vollständig beraubt, daß das Mädchen tatsächlich
skalpiert wurde.

X Tauberbischofsheim , 13 . Jan . In Großrunderfeld
entlud sich dem 24 Jahre alten Landwirt Leuchtweis beim
Vogelschießen das Gewehr. Die Ladung ging dem Schützen
in den Kopf , so daß der Tod sofort eintrat.

X Gmünd , 13 . Jan . Sonntag abend schoß sich ein
16jähr . Goldschmiedslehrling nach vorausgegangenem häus¬
lichem Streit eine Revolverkugel in die Herzgegend . Die
Verletzung ist ernstlich, doch nicht lebensgefährlich.

XGeislingen , 13 . Januar . Als stattlicher Bau
präsentiert sich das neue Knabenvolksschulgebäude , das jetzt
im Rohbau fertiggestellt ist und vor wenigen Tagen unter
Dach kam, noch ehe der große Schneefall eintrat . Der
Bau enthält 15 Schulsäle und einen Zeichensaal , sowie eine

Reihe anderer Zimmer und wird einem dringenden Be¬
dürfnis abhelfen . Im Souterrain ist außer der Schul¬
dienerwohnung auch ein Schülerbad und ein Feuerwehr-
Magazin untergebracht. Der Bau -Aufwand wird sich auf
gegen 300 000 Mk. belaufen.' Langenau , 12 . Jan . Stadtschultheiß und k . öff.
Notar Gottlieb Haug , vorm. Stadtpfleger in Langenau, ist
im Alter von 63 Jahren gestorben . Derselbe ist !seit 1900
Landtagsabgeordneter für Ulm Amt.

* Leutkirch , 13 . Jan . Bei der Station Mennisweiler
wurde dieser Tage von einem Personenzug ein
Schlittenfuhrwerk überfahren. Der Unfall hatte
glücklicherweise keine ernsteren Folgen. Die Pferde und der
Fuhrmann blieben unversehrt, während die beiden Schlitten
zertrümmert wurden.

* Frreörrchshafen, 13 . Jan . Die Stadtschultheißenwahl
ist auf den 17 . Februar festgesetzt.

* Mannheim , 11 . Jan . Der Direktor der
Mannheimer D ar l ei h k asse , Karl Mayer, ist
seit gestern abgängig. Die Revision der Kasse ergab,
daß Mayer größere Beträge entnommen und dafür Wert¬
papiere hinterlegt hatte, die aber die entnommenen Summen
nicht decken. Es fehlen bis jetzt 60 000 Mk. Mayer hat
hoch in Goldshares spekuliert.

* München, 14. Jan . Der Prinzregent hat den wegen
Raubmord zum Tode verurteilten ehemaligen Zirkusdirektor
Nieder Hofer zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

* Berlin , 13 . Januar . Graf Kuno Moltke tritt,
wie man der Vossischen Zeitung aus Breslau meldet , in
den nächsten Tagen eine Mitt e l me er f a h rt an . Die
Heimkehr erfolgt zum Revisions -Termin des Harden- Prozesses.

* Berlin , 13 . Januar . Die Nordöstliche Baugewerks¬
berufsgenossenschaft hat festgestellt, daß derVerlust , den
die Arbeiter durch den Loh nausfall bei dem
vorjährigen Kamps im Baugewerbe erlitten
h a ben , die Höhe von fast 20 000 000 Mk. erreicht.
Der Kampf hat 17000 Personen um Arbeit und Verdienst
gebracht.

Ausländisches.
* Paris , 13 . Jan . Die Regierung beabsichtigt,

sich wie bisher in den Grenzen der Akte von
Algeciras zu halten. Ihre Intervention in Marokko
wird sich darauf beschränken, die Ordnung aufrecht zu er¬
halten und die Europäer in den Hafenstädten zu schützen , in
denen Frankreich die Aufgabe zufällt , eine Polizei einzu¬
richten . Die Algecirasakte sollen aufs peinlichste innegehalten
werden.

* Odessa , 13 . Januar . Man entdeckte einen Plan,
gleichzeitig ein Palais des Generals Kaulbart
und das Gebäude d e r G end a r m e r i ev erw a l t-
ung d ur ch B o mb e n at t en ta t zusprengen. 24 Per¬
sonen wurden verhaftet.

* Kopenhagen, 13 . Jan . Während eines Schnee¬
stu r in e s ist im Kattegat der Drei in a sts ch o o n er Nor¬
den skjöld nnt e r g e ga n g en . Die aus 10 Mann
bestehende Besatzung ist wahrscheinlich er¬
trunken.

' Teheran , 13 . Jan . Prinz Ferman Ferma , der Ge¬
neralgouverneur von Aserbeilschan, telegraphierte heute an
das Parlament : „ Die Türken umzingelten mich bei Sand-
schbulak, erbeuteten zahlreiche Gewehre und die Kasse mit
80 000 Tomanen " (etwa 570000 Mk.) . Sofort nach Ein¬
treffen der Depesche begab sich das Parlament , der Kriegs-
minister und die hohe Geistlichkeit in das Palais , um mit
dem Schah zu beraten . Der Schah war von dem Ereignis
aufs tiefste ergriffen , er leistete abermals auf den Koran

einen Eid, nunmehr aufrichtig mit dem Parlament zusam-
menzuarbeiten.

* Barnsui (Grafschaft Jork ) , 11 . Jan . Bei einer k i nem ato
graphischenVorstellung entstand hier auf noch nicht
aufgeklärte Weise eine Panik, beider 16 Kinder zu Tode
gedrückt und eine große Anzahl mehr oder weniger schwer
verletzt wurden.

Vermischtes.
8 Die angebliche Sicherheit der Geldschränke aller-

neuesten Modells ist durch einen genialen Einbrecher kläglich
widerlegt worden ; dieser Spitzbube öffnet , mit Hilfe der
Physik und der Chemie , die „ allersichersten Stahlplatten"
mit derselben Leichtigkeit, mit der ein anderer ein Holz¬
kästchen zerbrechen würde. Vor kurzem öffnete er den Geld¬
schrank eines Bankiers in folgender Weise : Er baute um den
Schrank zuerst eine Art Zelt aus wollenen Decken . Dann
setzte er 2 Zylinder mit komprimiertem Sauerstoff und einem
Acetylengaserzeuger in Tätigkeit. Durch die Verbindung des
Sauerstoffs mit dem Acetylen bildete sich eine Feuerzunge,
die so stark war , daß der „ feuersichere" Stahl des Geld¬
schrankes wie Schnee an der Sonne schmolz . Innerhalb
weniger Minuten bildete sich in einer Wand des Geld¬
schranks ein großes Loch, und der Dieb konnte bequem seine
Hand hindurchstecken und sich aller Schätze des Schranks
bemächtigen . Bevor also nicht ein widerstandfähigeresMetall
als Stahl gefunden wird , wird kein Geldschrank vor den
Angriffen kühner Spitzbuben sicher sein . Das Problem ist
für die Handelswelt von so großer Wichtigkeit , daß in
Amerika schon vor mehreren Jahren reiche Großindustrielle
hohe Preise für die Erfinder eines wirklich einbruchsicheren
Geldschrankes ausgeseht haben, bis jetzt vergeblich.

Handel und Verkehr.
* .Ke reriberg . 11 . Jan . Auf dem heutigen Schweinemarkt

waren zuceiührt : 300 St . Mstchschweine ; Erlös pro Paar 18 — 28 Mk;
60 St . Läuferschweine ; Erlös pro Paar 38 100 Mk. Verkauf gut.* Kukz cr . M ., io I m . Zum Viehmaikt wurden zugeführt 13
Ochsen, 57 Stiere , 24 Kühe , 34 Kalbinnen, und 40 Stück Jungvieh.
Bezahlt wurden für Ochsen 883 973 Mk. , sür Stiere 4S0 - 678 Mk..
je pro Paar ; Kühe kosteten 330 - 370 Mk. Kalbinnen 330 —415 Mk. ,
und Jungvieh 105 - 175 Mk. je das Stück. — Auf dem Schw ine-
mvrkt wurden 13 Läufer und 144 Milchschweine zugeführt, wovon die
Läufer zu 55— 70 Mk., die Milchschweine zn 24—36 Mk. pro Paar
avgesetzt wurden Der Handel ging flau.

) s ctuit ^ eert , ii . Januar . ( Schlachtotehmarkt.) Zugetricben
31 Ochsen , 73 Bullen . 54 Kalbeln und Kühe, 181 Kälber, 698
Schweine. Verkauft : 37 Ochsen , 73 Bullen , 39 Kalbeln und Kühe,
18 ; Kälber, 597 Schweine . Unverkauft : 4 Ochsen , 0 Bullen , 15
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber, 101 Schweine . — Erlös aus ' , Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität , a) ausgemästete von —
— Pfg ., 8. Qualität , b) fleischige unt ältere von — bis — Pfg .,
Bullen (Farren) : 1. Qualität , ») vollfleischige von 67 bis 68 pig . ,
2. Qualität , t>) ältere und weniger fleischige von 65 bis 67 1 fg . .
Stiere u. Jungrtnder : 1. Qualität , a) ausgemästete von 77 dir 80 Pfg . ,
3. Qualität , t>) fleischige von 75 bis 77 Pfg. , 3. Qual . , o) geringere
von 73 bis 75 Pfg . ; — Kühe: 1. Qualität , ») junge von bis
— .— Pfg ., 3. Qualität , b ) ältere gemästet' von 53 — 68 Pfg . ,
3. Qualität , o) geringere von 38 bis 49 Pf . , — Kälber : 1 . Qualität
») beste Saugkälber von 85 — 87 Pfg , 2 . Qual ., b) gute Saug¬
kälber von 83 - 84 Pfg . , 3. Qual . , o) geringere Saugkälber von
78 bis 81 Pfg . ; — Schweine : 1. Qual . ») junge flrishtge vor 63
bis 63 Pfg . , 3. Qualität , b ) schwere fette von 60 - 61 Pfg ., 3. Qual,
geringere (Sauen ) von 53 —54 Pfg . — Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

Das Reichsbankdirektorium in Berlin hat den Wech¬
seldiskont auf 6ff,o/g und den Lombardzuschuß auf
7ff,o/ <> herabgesetzt.

Bora « Sstchtlich -s Witter
am Mittwoch, den 15 . Januar 1907:

Langsame Milderung des strengen Frostes,
zunächst noch trocken und kalt.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.
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Bringe meiner werten Kundschaft meine

^s Kunst irFuLtsrrnshlez
empfehlend in Erinnerung . 8

E ( Verkaufslokal im Hinterhaus ) .

Altenfteig.
Einen Kastrnschlitten , 1

Ftthrschlitten , 2 gut er¬
haltene Chaissugeschirre,
1 neues Bruftblattge
schirr , 4 St . Winter¬
mäntel und sonstiges
übriges Fuhrgrschirr

Christoph BÜHLer. U ? hlhlMd ! g. G verkauftpreiswert

^ empfiehlt billigst
>
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Keine Helle Selbe
Keime

der Obige . ^
OSO « OOOOOOOOOGO

F «milien-Kalender
und

«Upfichlt die

Abkeih K irnder
für bas Jahr 1908

Kyrikoph Mühle --.

- Neuweiler -Hornberg . ^

NsEkrMZ-TwlÄÄWF.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

l Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 1« . Januar ds . Js.

in das Gasthaus znm „Lamm" in Neuweiler
freundlichst einzuladen.

Isköb SAM
Schuhmacher , Sohn des

-j- Jakob Schlecht , Schuh¬
machers in Neuweiler.

UM Mk!e
Tochter des

Joh . Bürkle, Bauers
in Hornberg.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

W . Stierer scheBuchhandlg.
L. La« », Mt «n« »>a.

Altensteig.

LLO
, hat abzugebon

Setten

Vetter . Scklofier . > Wagol 'ö , WochnhoMrcchs. ^
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Altensteig.
Am Mittwoch , den 15 . Januar

(Markttag)

Metzei-
suppe

bei gutem Stoff , wozu freundlichst
einladet

Friedrich Seeger
Bäcker und Wirt.

LÜLLLSNS§
von

ZL. !8« Ll»vr , Isknt6oknil(sr
? 1kl2ArkitS » W6lIsr au äor ^ Itsnstsigorstrasss
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Isknopei 'ülionen , irünst !. latmei'salr , Plomben sie.

Egenhausen
Einen Posten schöne

farbige Leintücher
mit ganz kleinen Fehlern setze spottbillig dem Verlaus aus.

Einen Posten gute Qualität

4 . l

4 » und einen Posten extra Qualität in tadelloser schöner
4 » billigst.
4 « Um zahlreichen Zuspruch bittet

With . Wagner.

4*
Ware 4*

SimmerSfeld.
Der Unterzeichnete übernimmt das ganze Jahr

Flachs . Häuf uud Abwrrg
vo« der Breche weg zum Spinnen , Webe « und Bleichen
für die bekannte Spinnerei

Schornreute -Ravensburg
auch liefert die Fabrik Hanf , Flachs und Abwerg , rrsteres das Pfd.
zu 60 Pfg . , Flachsabwerg zu 24 Psg . , Hansabwerg 26 Pfg.

Aufträge nimmt entgegen die Agentur

I . F . Hanselmann.

Altensteig.

Totrnkränzr
Totenbongurts
Sterbklrider
Sterbkifle«
Schleife«
Schleier,Arncho!
Hutfior
empfiehlt billigst

Gr . Avrion Witwe.
Egenhausen.

Die so beliebten blane»

IVsöLa/ '-r

( W/fta §§gam)

srn/ >l?sälk bstftFLt

Für gegenwärtige Winterszeit empfehle ich nachstehende

als:

mit warmem Futter für Er¬
wachsene und Kinder sind wieder
eingetroffen bei

I . Kaltenbach.

Haube«
Kaputzen
KoPfshawlS
EcharprS
Uwfchlagetücher
Schultrrkragen
Damenweste«

Sweater-
Kinderröckchen
Kinderktttel
Strümpfe u . Socken
Mütze«
Handschuhe
Cachenez

r
r
r
r

Dürres
Altensteig.

Scheiterholz
olz

Unterhosen «sw.

I . Kaltenbach.
und einige Raumeter

hat billig zu verkaufen
Christoph Bühler.
A l t e n st e i g.

Für die rühmlichst bekannte

- 1-irrnerei « . Weberei

Schornrrnte
nimmt wieder Gegenstände an unter
Zusicherung reellster Bedienung

W . Beeri.

I Lchmine - Wch
garantiert

reines

echtes
mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Blechgffässen als:

I
Eimer
Ringhafer
Schwenkkessel
Teigschüflel
Waffertopf

N

20 — 36Psd . )
15 - 20 - 36, , / -rS
30 -40 - 60,.
15 - 30 - 60,,
20— 40 „

Viele Anerkennungsschreiben.

sowie in 10 Pfd . -Dosen
ä ^ L6 .20geg . Nachn . od . Vorschuß.
In Holzgeb . Preisl . zu Diensten.

W . Beuerlen junior
Kirchheim -Teck 298 (Württ .)

Wer einen wirklich hervorragenden
Tabak rauchen will , probiere und
verlange unsere vorzügliche , beliebte
und preiswerte Rauchtabaksorte

„Alte Klebe"
welche in den meisten Handlungen
zu haben ist.

Carl u. Wilh . Carstanje»
Fabrik seiner Rauchtabake

Duisburg a . Rhein.

Altensteig.
Ern ordentlicher

Irrrrge
der Lust hat , die Wagnerei zu
erlernen , wird nach auswärts gesucht.

G. Firrkvetner
Wagner.

ELHausen.

tl-WW - K
ordentlicher Junge findet

gleich oder auf Frühjahr gute unent¬
geltliche Lehrstelle bei

Georg Holzäpfel
Schneidermeister.

Ein

Altensteig.
Ein freundliches gut möbl.

Aiinnrer
wird von einem Herrn

zu mieten gesucht.
Offerten unter W. !i . postlagernd.

Leih Brieflich
zum Einordnen der Briefe «nd Rechnungen

Vorrätig bei der

M. Rirkrr'schr« Buch- u. Schreibwareuhdlg.
L . Lank, Attensteig.

Altensteig.
15 — 18 Zentner gut eingebrachtes

HmiMchmd
hat zu verkaufen

Chr. Lnz, Rotgerber
Bahnhofstr.

Lchbiil- er!
Löffler
Kübler
Feiger
Halm
Joel
Löfsler-Bechtel

( große illnstr. Ausgabe)
Vorrätig in der
W . Rieker'schen Buchhandlung

L . Laut , Altensteig.

Altensteig.
Verkaufe meine» 5jährigen

fehlerfreien

« I
mit jeder Garantie (tausche auch
auf Jungvieh)

Christoph Bühler.
Berneck.

Ein trächtiges schönes

IN

Wer
seine Gesundheit liebt, beseitigt ihn.
HK 1 Hl not. begl. Zeugnisse be-

zeugen den hilfebringen¬
den Erfolg von

Kaisers
feinfchmeckendeS Malz-Txlrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrh , Verschleimung , Rachen-
katarrhe , Krampf - und Keuch¬

husten.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Kchn's KrOSÄract

Flasche 90 Pfg.
Beides zu haben bei

Fr . Flaig in Attensteig

setzt dem Verkauf aus
PH. Wurster , Bäcker.

Fruchtpreife.
Calw , 11 . Januar 1908.

Wetzen . . 11 50 -
Dinkel . 8 — 7 60 7 60

Gestorbene.
Langenau: Gottlieb Haug , Stadtschultheiß

und öffentlicher Notar, Landtagsabg.
für Ulm-Amt , 6S Jahre.

Heilbronn : Albert Scholl, Direktor der
Maschinenbaugesellschaft.
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